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Editorial

Über «Schweizer Volkskunde/Folklore suisse/Folclore svizzero», das

Korrespondenzblatt der Schweizerischen Gesellschaft für Volkskunde,

spricht man vermehrt, nicht zuletzt über seine Form. Der Vorstand der SGV
beschloss Sparmassnahmen auch für das Korrespondenzblatt und setzte

dazu eine Arbeitskommission ein. Kostengünstiger hergestellt, liegt das bei

gleicher Gelegenheit neu gestaltete Heft nun vor.
Ob Umschlag und Layout überall auf Zustimmung stossen werden, bleibt
abzuwarten. So wie man sich auf Schriftzüge, Titelgebung oder Rubriken in
Zeitungen einstellt, so gewöhnt man sich an Präsentation und Bildgestaltung

in Zeitschriften. Beim Korrespondenzblatt war die Gewöhnung jeweils
von beachtlicher Dauer: Veränderungen gab es nur wenige.
«Schweizer Volkskunde» erschien 1911 mit «heimelig» wirkender Vignette
und verblieb so bis 1938, bevor man erstmals die Schrift wechselte, Illustrationen

und Photographien aufnahm. Nach einer entschlackten Vignette
(1943) wurde 1951 ein anderer Titelzug eingeführt, dazu ein kleineres
Format, was bis 1969 so Bestand hatte und dann mit farbigen Umschlägen (je
Jahr) aufgelockert wurde. Zwischen 1977 und 1992 gab es Papierwechsel,
1995 einen überarbeiteten Umschlag.
In benachbarten Ländern kommen ähnliche Blätter noch nüchterner daher:

Mitteilungsblätter mit Vereinsnachrichten, durchsetzt von Anzeigen über

Veranstaltungen und Ausstellungen sowie Hinweisen auf Neuerscheinungen.

Solches pflegte unser Organ auch, anderes unterscheidet uns aber, so

etwa die gemischte Leserschaft. Ihre vielfältigen Interessen fordern jede
Redaktion heraus, heute nicht weniger als früher.
Daran von Zeit zu Zeit zu erinnern, ist nicht

unwichtig. Die letzten Hefte verraten allerlei
thematische Erweiterungen, zeigen etwas an. Für die

Dokumentation und die Analyse des Alltagslebens,

gleich welcher Art, bleibt das wünschenswert.

Wo Neuerungen sich zu mehren beginnen,

widerspiegeln sie nicht bloss moderne Kurzlebigkeit

- neue Gestaltungselemente können ebenso

nach innen wirken, und es werden weitere
dazukommen. Dies wird auch dem traditionsreichen

Korrespondenzblatt nicht schaden.

Ueli Gyr, Mitglied des Vorstands
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